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Uerbandswesen.
©djujeijer. 23crfi(^crtCH=Sßcr6onD. Slm 29. Januar

würbe in 3ürid) oon einer au§ allen Seiten ber ©d^roeig
frefc^icften Konferenz bte ©rüttbung eine§ Schweijerifdien
SSerfid)ertem93erbanbe3 mit Sit) in ßujertt oorgenommen.
@r ift politifd) unb religtÖsS neutral unb bejroedt bie

SBahrnehmung unb fforberung ber 3ntereffen feiner
Slïitgtieber in 93erfid)erung3fragen jeber 9lrt (@ojial=
unb ^rioatoerfid)erung). Rinnen l'urjem mill ber 58er»
banb eine SJÎonatëfcfjrift fjerauêgeben. ©r wirb fief) p=
nächft ganj befonber§ ber ©ojialoerficherung roibmen
(9Jtilttär=S3erficherung, obligatorifcfje llnfalloerfidjerung,
Kranfenoetfi<f)erung, @infüf)tung ber 2llter§», ffnoaliben»
unb Tmterbliebenenoerfid)erung ufro.). ®er 93erbanb unter»
l)ält pr Durchführung ber gestellten Slufgaben ein ©elre»
tariat. 2ltö 5ßerbanb§fpbilu§ würbe ®r. ©rnft Ober»
hotjer in Sujern gewählt.

ffiir öle Silöuttß einer Sign pr äöleöerherftettung
öe§ freien TanÖcB Ijat fi<f) in ©t. ©allen unter beut
S3orfit) beâ ^ßräfibenten be§ jwifchenparteitidjen S3otf§=
f'omiteeS ein prooifovifd)e§ Komitee fonftituiert, ba§ in
S3erti eine 33erfantmlung p oeranftatten beabfid)tigt. ®em
Komitee gehören mehrere SJtitglieber bei Statibnatrateê an.

0ftfd)tt>el3erifcfyevUoltstvivtfcfpftebmib.Stad)=
bem bie ifSräfibialfonferettg im ®ejember bai S3ubget
pro 1922 aufgeftetlt unb bie ®emifftott Pon Term
@teiger»3üft al§ ißräfibent genehmigt ^at, unter Sin»

erfenuung unb SSerbanfung ber bem S3utib feit feiner
©rilnbung geleifteten ®ienfte, §at ber SSorftanb bie

Stbljaltung ber ®etegierten»S3erfammtung jur ©rlebigttng
ber ftatutarifchen Saljreigefdtjäfte unb Steuwat)t be«
$räfibenten aufSDîittef^ebruar inStuSficfyt genommen.
SJtit bet ffülfrung ber iJSräfi&ialgefchäfte bis bat)in ift
§ert Sr. St. Site betraut werben. SSerfchiebeue ÜM=
bungett metjr ober weniger tenbenjiöfer Statur, bejto.
einer tiefgeljenben Krifiê im D. SS. S3., bie im 3ufommen=
hang mit bem Stûcïtritt bon §etrn ©teiger=3üft ber»
breitet mürben, ftnb unptreffenb. ®er 0. SS. S3, wirb
feine Sätigfeit mie bi§ anl)in weiterführen unb bie ihm
angefd)loffenen Slrbeitgeber» unb Slrbeitnehmer=SSerbänbe
haben ihm einmütig ihre Unterftühung unb SJtitwirfung
pgefidjert.

'

Solj-3R<»rW6erid)te-
Über Den fdjweiicrifdjen f»oIjmarït fchreibt man

ber „9t 3. 3.": 3n ben legten SRonaten bei alten unb
im 3unitat bei neuen Qahrei finben in ber Siegel bie

Tolperfteigerungen in ben ©taati», ©emeinbe» unb @e=

noffenfchaftiwalbungen ftatt. Stedjtjeitig bei S3egimt ber
bieiführigen ^oljhunbeliîampagne fanben pufdjen ißro»
bujenten' unb ^oljlnbuftrie SSerftänbigungioerfuche ftatt,

um ber Unfidjerheit ber ganzen Situation im ^ol^hunbel
p begegnen. ®te gegenfeitige Sibt'lärung gelang, hingegen
Schlugen bie angebahnten SSereinbarungen über bie greife
fe|l, huuptfacljlich wegen bei geringen SSebarfi unb bei
wäl)terifd)en SSertangeni nach Qualitâtstmljern ; auch

fträubte fiel) bie ^oljinbuftrie mit Stecht, mehr ober
weniger oerbinbliche greife feftplegen unb bamit bent

fünftigen |>anbel ooreilig SBetfung p geben. ®ai ge=

fchloffene Stuf treten ber .f)olprobitjentenoerbänbe roirfte
immerhin etwai normierenb auf bie ifSreiilage. ®ie
öffentlichen Steigerungen jeitigten attffallenb oerfchiebene
Stefultate, aud) in ©egenben, bie fid) fonft in ber 5ßrei§=

tage fehr nahe flehen; bie oon ben ©eftionen bei fdjwei»
jerifchen ^oljinbitftrieoereini aufgefiellten Äpöd)ftpreife
waren an ben ©anten aud) ni^t bemerfbar.

3Bai ben .fjoljhanbel birelt felbft anbetrifft, ift ber
S3ebarf an S3au= unb ©agholg anbauernb fehr gering;
wo fich ein fold)er jeigt, wirb 31t greifen gehanbelt, bie

in ber Stege! etwai höher flehen ati bie Offerten ber
Çoljinbuflrietlen. güt bte fomntenben SJtonate ift jeben»

faHi noch nicht auf eine gewiffe Stabilität ber greife
p rechnen, unb man wirb fiel) hüten müffen, 0011 eilt--

'jeltten mehr pfälligen beffetn ^olpreifen auf eine all-
gemeine S3efferung p fclflieffen. iöon einzelnen 9ßalb=
befihern tourbe bai ^olj aud) ftehenb pm S3erfauf an»
geboten, um bei ganj ungenügenber Offerte oorläufig auf
ben Schlag p oerjichten.

3tn fd)toeijerifd)en SJtittellanb bewegten fich
bie ®urchfd)nittipreife für ©agholj jwifchen 40—55 gr.,
für S3auholj jwifchen 30—40 gr. im SBalbe angenommen.
Slufjerorbentlid) h "he greife errieten immer noch bie

Sürdje unb bie SBeimutiföhre; bie erftere galt fihon mit
0,3 nr' ©tammftärfe 61 ffr. pro ^ubifmeter unb bie
Stummer mit 1,9 m" — 169 ffr. Slnläpd) einer Steige=

rung ber Korporation S3onfietten würbe im „SSirch" für
erftltaffigei Stottannen» unb 9Beihtannen=33au» unb Sag»
holj bei einem SJtittelftamm oon 1,88 m® ein i)3reii oon
61 ffr. erhielt pro ml ®ie £wIjEorporation §eifdh=^»aufen
erlöfte für 1—2 m" hattenbe Sag» unb S3auholjtannen
46—55 ffr. pro ml

®ie ßufatnmenfiellung ber greife nad) ben
einzelnen Kantonen bringt für ben Kanton ßürid)
in gattjen ©tätnmen unb ®räntmeln ber Sanne unb
ffidjte in allen ©tammflaffen 4—10 ffr. t)öt)^e ®etail»
poften. 3m ßaubholj figuriert bie fonft fehr begehrte
unb gefud)te ©iclje mit 120—150 ffr., I. Qualität unb
80—110 ffr. II. Qualität. S3erhältni§mähig tief flehen
bie greife in ber SÖBeftfchweig, in einjelnen ©ebteten ber
3entralfd)weij, im @t. ©aller Dberlanb unb int Kanton
©raubünben. ®ie angefichtS ber gebrüetten ifSïeiéitage
geübte 3ntüdhaltung in ben Totschlägen läfjt eher eine

ffeftigung ber Ißreife gegen ba§ ffrühfahr hin erwarten ;

ganj oereinjelt wirb fogar ein leichtes Slnphen gemelbet.

E. BECK, PIETERLEN bei BIEL
BIEMME

Telephon 8 ; —— Telegramm-.Adr. i Pappbeck Pieterlen
Fabrikation und Mandel in

Dachpappe - Holzzement - Klebemasse
Parkettasphalt, Isulierplatten, Isalierteppiche^Karkplatten
Asphaltlack, Dachlack, Eisenlack, Muffenkitt,^Teerstricke

Beccoid" teerfreie Dachpappe. Falzbaupappen gegen feuchte Wände,und Decken.

Deckpapiere roh und imprägniert. - Filzkarton - Carbolineum.
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ìlèkbânâweîèNi
Schweizer. Versicherten-Verband. Am 29. Januar

wurde in Zürich von einer aus allen Teilen der Schweiz
beschickten Konferenz die Gründung eines Schweizerischen
Versicherten-Verbandes mitSltz in Luzern vorgenommen.
Er ist politisch und religiös neutral und bezweckt die

Wahrnehmung und Förderung der Interessen seiner
Mitglieder in Versicherungsfragen jeder Art (Sozial-
und Privatversicherung). Binnen kurzem will der Ver-
band eine Monatsschrift herausgeben. Er wird sich zu-
nächst ganz besonders der Sozialversicherung widmen
(Militär-Versicherung, obligatorische Unfallversicherung,
Krankenversicherung, Einführung der Alters-, Invaliden-
und Hinterbliebenenversicherung usw.). Der Verband unter-
hält zur Durchführung der gestellten Aufgaben ein Sekre-
tariat. Als Verbandssyndikus wurde Dr. Ernst Ober-
holz er in Luzern gewählt.

Wir die Bildung einer Liga zur Wiederherstellung
des freien Handels hat sich in St. Gallen unter dem
Vorsitz des Präsidenten des zwischenparteilichen Volks-
komitees ein provisorisches Komitee konstituiert, das in
Bern eine Versammlung zu veranstalten beabsichtigt. Dem
Komitee gehören mehrere Mitglieder des Nationalrates an.

Gstschweizerischervolkswirtschaftsbnnd.Nach-
dem die Präsidialkonferenz im Dezember das Budget
pro 1922 aufgestellt und die Demission von Herrn
Steiger-Züst als Präsident genehmigt hat, unter An-
erkennung und Verdankung der dem Bund seit seiner
Gründung geleisteten Dienste, hat der Vorstand die

Abhaltung der Delegierten-Versammlung zur Erledigung
der statutarischen Jahresgeschäfte und Neuwahl des
Präsidenten auf Mitte Februar in Aussicht genommen.
Mit der Führung der Präsidialgeschäfte bis dahin ist
Herr Dr. R. Jklö betraut worden. Verschiedene Mel-
düngen mehr oder weniger tendenziöser Natur, bezw.
einer tiefgehenden Krisis im O. V. B., die im Zusammen-
hang mit dem Rücktritt von Herrn Steiger-Züst ver-
breitet wurden, sind unzutreffend. Der O. V. B. wird
seine Tätigkeit wie bis anhin weiterführen und die ihm
angeschlosseneu Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Verbände
haben ihm einmütig ihre Unterstützung und Mitwirkung
zugesichert.

'

Holz-Marktberichte.
Über den schweizerischen Holzmarkt schreibt man

der IN. Z. Z.": In den letzten Monaten des alten und
im Januar des neuen Jahres finden in der Regel die

Holzversteigerungen in den Staats-, Gemeinde- und Ge-
nossenschaftswaldungen statt. Rechtzeitig bei Beginn der
diesjährigen Holzhandelskampagne fanden zwischen Pro-
duzenten und Holzindustrie Verständigungsoersuche statt.

um der Unsicherheit der ganzen Situation im Holzhandel
zu begegnen. Die gegenseitige Abklärung gelang, hingegen
schlugen die angebahnten Vereinbarungen über die Preise
fehl, hauptsächlich wegen des geringen Bedarfs und des

wählerischen Verlangens nach Qualitätshölzern; auch

sträubte sich die Holzindustrie mit Recht, mehr oder
weniger verbindliche Preise festzulegen und damit dem

künftigen Handel voreilig Weisung zu geben. Das ge-
schlossene Austreten der Holzproduzentenverbände wirkte
immerhin etwas normierend auf die Preislage. Die
öffentlichen Steigerungen zeitigten auffallend verschiedene
Resultate, auch in Gegenden, die sich sonst in der Preis-
läge sehr nahe stehen; die von den Sektionen des schwei-
zerischen Holzindustrievereins aufgestellten Höchstpreise
waren an den Ganten auch nicht bemerkbar.

Was den Holzhandel direkt selbst anbetrifft, ist der
Bedarf an Bau- und Sagholz andauernd sehr gering;
wo sich ein solcher zeigt, wird zu Preisen gehandelt, die
in der Regel etwas höher stehen als die Offerten der
Holzindustriellen. Für die kommenden Monate ist jeden-
falls noch nicht auf eine gewisse Stabilität der Preise
zu rechnen, und man wird sich hüten müssen, von ein-

'
zelnen mehr zufälligen bessern Holzpreisen auf eine all-
gemeine Besserung zu schließen. Von einzelnen Wald-
besitzern wurde das Holz auch stehend zum Verkauf an-
geboten, um bei ganz ungenügender Offerte vorläufig auf
den Schlag zu verzichten.

Im schweizerischen Mittelland bewegten sich

die Durchschnittspreise für Sagholz zwischen 40—55 Fr.,
für Bauholz zwischen 30—40 Fr. im Walde angenommen.
Außerordentlich hohe Preise erzielen immer noch die

Lärche und die Weimutsföhre; die erstere galt schon mit
0,3 m" Stammstärke 61 Fr. pro Kubikmeter und die

Nummer mit 1,9 m' — 169 Fr. Anläßlich einer Steige-
rung der Korporation Vonstetten wurde im „Virch" für
erstklassiges Rottannen- und Weißtannen-Bau- und Sag-
holz bei einem Mittelstamm von 1,88 ein Preis von
61 Fr. erzielt pro m". Die Holzkorporation Heisch-Hausen
erlöste für 1—2 haltende Sag- und Bauholztannen
46—55 Fr. pro m^.

Die Zusammenstellung der Preise nach den
einzelnen Kantonen bringt für den Kanton Zürich
in ganzen Stämmen und Trämmeln der Tanne lind
Fichte in allen Stammklassen 4—10 Fr. höhere Detail-
Posten. Im Laubholz figuriert die sonst sehr begehrte
und gesuchte Eiche mit 120—150 Fr., 1. Qualität und
80—110 Fr. II. Qualität. Verhältnismäßig tief stehen
die Preise in der Westschweiz, in einzelnen Gebieten der
Zentralschweiz, im St. Galler Oberland und im Kanton
Graubünden. Die angesichts der gedrückten Preislage
geübte Zurückhaltung in den Holzschlägen läßt eher eine

Festigung der Preise gegen das Frühjahr hin erwarten;
ganz vereinzelt wird sogar ein leichtes Anziehen gemeldet.
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